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Mtiteilung, nach der die Poiniſchen Friedenaheds 

   

   Die „Danztiger Bolkotümme⸗ erſchelnt tüglich mit Ans⸗ 
nahme der Sonn⸗ und Felertage. — Bezügapreife: ZIn 
Danzig 50 W ſtellung ins Haus wöchentlich 1, 10 M., 
monatlich Rk., vierceiisdrig 13,500 Mk. — Poſi⸗ 
bezug außerdem monallich 30 Dls, U, 
Redaltion: Am Spendhaus “ — Telephon. 

  

    
    
    
       

      

  

      
    

    
   

          

      
   
   

      

   
    
   

  

     
   

   

              

   

              

   

    

   

  

     

  

    

  

   

        

   

   

      

   

     

    

        
    

   

    

Der Newyorker Vomhbenanſchlag. 
Ueber die Gründe des Attentats ſchwebt man bis jetzt 

noch volikommen in Dunkelheit. Während man einerſeiis 
eine Verſchwörung der iriſchen Sinnfeiner muimaßt, glaubt 
mame andererſeits an ein bolſchewiſtiſches Komplott. Einlge in 
der Nähe des Bankhauſes Morgan wohnende Perſonen er⸗ 
hielten vorher Warnungsrufe, wonach auch ein mehr perlön⸗ 
licher Nacheakt angenommen werden tann. Die olizei 
claubt, daß das Komplott gegen das Schatzamt gerichtet war, 
wo 900 Milltonen Gold aufbewahrt wurden. 
ollen auch an verſchiedenen Stellen 60 Milllionen Wert⸗ 
papiere unb Obligationen fehlen. Die Berwirrung iſt noch 
imhier ſehr , Die Regierung teilt die Anſicht der Poli⸗ 
ei von einem Komplott. Die Börſe wird von Infanterie aus 
alhington bewacht; daus Geſchäſt iſt wieder im Gange. 

Kotttet eh ſind mehrere Verhaftungen erſolgt. So bat die 
Vei einen Mann namens Eduard Veſſer verhaftel Er 

l er Unterzeichner des Schriftſtückes ſein, in dem das 
Attentat in Wallſtreet ongezeigt wurde, Sein Schwager be⸗ 
zeichnet ihn als einen Mann, der nicht im Beſitze Aah vollen 
geiſtigen Fähigleiten iſt. Auch bei dem ebenfalls verhafteten 
augeblichen Kommuniſten Fiſher iſt Geiftesgeſtörtheit W6s. 
feelt. Außerdem iſt jetzt noch der ruſſiſche Zournaliſt Brav⸗ 
lewsky verhaftet. Dieſer foll ſich nach einem anonymen Brief 
in der Nähe der Wallſtreet zu ſchaffen gemacht haben. 

Um Klarheit zu ſchaffen, iſt die aben. Iu⸗ 2 ſagar dem 
Generalſtaatsanwalt Palmer äibertragen. Zt erhinderung 
weiterer Attentate ſind die Fimanzheniren ailer großen 
Städte von Neuyork bis zur Küſte jetzt von Polizei⸗ und 
Privatpatrouillen umſtellt. 

Rücktritt des Reichs finanzminiſters Wirth? 
Berlin, 18. Sept. (W. T. B.) Zu den Gerüchten über 

Rücktrittspläne des Reichsfinanzminiſters Dr. Wirth wird 
mitgeteill das die Gerihte auf die Meinungsverſchleden⸗ 
heiten Weugſe jen, die ſich in der mealſeriir unt in der letz⸗ 
ten Zeit zwiſchen dem Reichspoſtminiſteriumn demReichs⸗ 
fmnanzminiſtertum gezeigt haben. Dieſe Dlfferenzen werde 
das Reichstabinett in den⸗nächſten Tacen beſchäftigen. Zu 
bemerken iſt darüber hinaus, daß die Beſoldungsfragen nur 
ein Detaill in weitergreifenden Eniſcheldungen über die Fi⸗ 
nanzwiriſchaft des Reiches und der Staaten darſtelle, die in 
kürzeſter Heit getroffen werden müſſen. Dem Reichskabinett 
werde dieſe Frage in der nächſten Woche in ihrem vollen 
Umfane aufgerollt werden. Der Reichsfinanzminiſter wird 
mit Vorſchlägen an das Kabinett herantreien. 

ebas,. u. e⸗ rufſiſcher Matroſen? 
jen, 18. Sept. „Nationaltidende“ wird aus Hel⸗ 

fugts oss gendeidet- Der hei der ruſſiſchen Oſtfeeflotte Admi⸗ 
ral Raskolnikow ließ kürzlich an 100 Matroſen einen Mobil⸗ 
machungsbefehl. ergehen. Dieſe weigerten ſich- ihm zu ge⸗ 
horchen und lelteten eine Bewegung gegen Raskolnitow en, 
den ſie „Bürger“ nannten. Raskolnitow hat die 100 Matro⸗ 
ſen 1.hen Laſſen, woburch die Ordnung wiederhergeſtellt 
wurde — 

Dieſe Meldung wird mit einer gewiſſen Vorſicht aufge⸗ 
Lummen werden müſſen, umſomehr als eine, vor einigen 
woßen verbreitete Nachricht über Unruhen in Petersburg, 

ei einige Volkskommiſßare getötet ſein ſollten, von Mos⸗ 
kan entſchieden dementiert wird. Wir Hauben dieſe Meldung, 
weil wir von vornherein ihre Richtigkeit, wenigſtens in der 
übermittelten Form bezweifelten, nicht gebracht. 

Meerſe Sihung der Mlaer Luiferen 
Rida. 19. Sept. (W. T. B.) Am Sonnabend konferierte 

der Präſident der Porniſchen Friedensdelegation Dombsti mit 
dem Präſidenten der ruſſiſchen Friedensdelegation Jofſe. Die 
erſte n. arlt ſitzung der Wednoen Joll Wens as ſtatk⸗ 
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Warſchen., 10. Seypt Das Blatt Cscs- veröſſentliht 

u. ſolgendes Verlangen: Dei Aßſeslußß be Waffen 
bleiben die baiden Aem Len in der Skellungen, ie Pe 
blicklich beßsst baben. Die Grundlin 
Grenze der Zweiten Teſlung (1703). 
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Sepl. Nuch einer Medung — 
lia“ aus Neapel wollten 79 Arbeiter eine; lrveaſübriri in 
San Giovanäl a Tebuccie die anderen Areder verami 
mit ihnen das Werk zu beſetzen. Lie Kehr 
war aber dogegen. Die Unruheſtter wur 
ihre rote Fapne von den anderen Arbeitern Eptet . KE 

Tatlächlich 

mattreuer Oberſchleſter ſtatt, c 

faßt fämiliche Sti⸗ 

Wüges⸗ 

L üür die Gerhtze hdie. — — 
ſuich die *   

ü Organ für die werktätige Bevölkerung 
Leσ⁵ der Freien Stadt Danzig „5 

Publikationsorgan der Freien Gewerkſchaften 

Paris, 10. Sept. Nach einer Havas⸗Meldung aus Rom 
kommen von allen Seiten Nachrichten über eine Entſpan⸗ 
nung der Lage. Bünt Kilometer von Mantua entfernt iſt 
eine Pulderſabeit in die Luft geflogen. Sieben Perſonen 
wurden getötet und zahlreiche verleßt. Etne große Anzahl 
Gebäude wurde belchädigt. ů 

Agrarreform in Lettland. 
Müga 18. Sept. (W. T. B.) Pie Berſaſſung de Ver⸗ 

ammlung hat mit 79 gegen 65 Stimmen ein Geſetz über a- 
gröürreform angenommen. Danach erhalten die Groß⸗ 

befitzer von ihren Gütern nur den der Größe eines mi 
Bauerngutes entſprechenden Teil. Das übrige Land wind 
unter Entſchädigung an den Staat adgetreten und ſoll unter 
erleichterten Zotlungsbedingungen an Landwirte ohneLand⸗ 
beſitz verteilt erden. 

Oberſchleſiſche „Schutz“ maßnahmen 
der Interallierten. 

Berlin, 18. Sept. Die „Oberſchleſiſche Landeszeitung hatte 
mitgeteilt, daß nach einem Bericht aus dem oberſchleſiſchen 
Orte Kochlowitz franzöſtiche Soldaten an Pgelilce Infurgen⸗· 
ten Handgranaten vertellt hätten. Die Zeitung hatte die 
iteralliterle Kommiſſion zu einer Erklärung üher dieſe⸗Mel⸗ 
dung aufgefordert. Statt num eine Unterſochung des Falles 
vinzuleiten, hat die interalliierte Kommiſſion darauf das Er⸗ 
boterſa t. der iee Landeszeitung“ kurzerhand 
unterſagt 

Doch polniſche Kaumente für — 
Breslau, 19. Sept. (W. T. B.) Die „Gre „‚be⸗ 

treitet die Meldung, daß in Sosnowiee ein 27. Ven 
elerve⸗Schützen⸗Regiment ſtehe. 15 befinde lich dar 

haupt nur ein Erfahbutaillon des 1.Infunterie⸗ 
— Zu dieſem Ableu⸗ wumpege rſuch wird von unterrithteter 
Stelle feſtgeſtellt, daß drei Bataillone rines⸗neu aufgeſtellten 
Regiments eri eri vor einigen Tagen von Krakau nach Sosno⸗ 
wice an der polniſch en Grenze abgeſchoben worden ſind, und 
daß eine etwuige andere Bezeichming dieſes Regiments an 
dieſer unumſtößlichen Latloch nichts änderrt. 

ů Oberſchleſten⸗ wile zum Reich. 
Breslan, 19. Sept. (W. T. B.) Hier fand am 18. und 19. 

d. Mis. der erſte Werbandstag der Derehlicten Verbünde hel⸗ 
dem der einmütige Wille 

der Oberſchieſier im Reich zum Ausdruc arn. Dverſchleßten 
unter allen Umſtänden beim Reiche zu erhalten. 

Soianhiicer LanſdenſauksAemmat m 
Frenkreich 

19. t. Wie „Informotion“ meldet, ecblchtl 
aen ile Sa Maßhen der Kuptnſcn, den Abge — Levus 
2 Sederbdeien fir die en egi , 
zuſtellen. 

Paris, 10. Sept. (Havas.) an den Wandelgängen des Se⸗ 
nats ſcheint man einſtimmig den daß r fie Leh an Mills⸗ 
rand noch einmol heranzutreten, das Katdidatur 
nimmt. Im gegemeiligen Falle ſcheint ſüher 
Senatoren eine Kundgebung zugunſten 
anſtalten werden. Auch in den Wandelgängen ber Kammer 

r Wönſchenswert, daß dis Kandidautur — hält man es fü⸗ 
rands aufgeſtellt werde⸗ da ſie die eintger — ſein lcheine, die 

mmen auf ſich nereinigen könne. 

Montag, den 20. September 520 

Das politiſche Bomben⸗ Attentat in Newyork 
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Der Meinungskampf im Lag ger 
der U. S. P. D. 

Bon Heiurich Cunom. I. — 

e aondere i 
gecenſst 0 Aufſoltan — ebilde Sunicht die 

H jen aſſungen hexvor⸗ Zunäch — 
Lie inneren ee dürch den e 50 Die alde 
Parteiorgantfallon umd dlie 

See 2 Et rär 
Legterung vs D0 an 

Peißert W. 2 

de oigiſhe Lictene 
anderen Partelen ausbrach: 

a „ 
einer Tellnahme an pariamentariſ⸗ Wageee, 
rufung einer verfaſſunggebenden Kei⸗ 

Veweriſche der ganiſenen nach 
dan öů 

Betriebersteorgamt Kalon Vuſe. S „In keiiter 0 
0 u‚ ſich eine einheitli⸗ At üb 
50 i henicten⸗ 
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jondern der Däumig »nd Styecer. 

er immer wieder von der unabhängigen Preſſe aufgeſtellten 

Zorausfchungen und Bebauptungen richtig, befindet ſich allo 

mirklich die grohe proletariſche Weltrevolution auf dem Mar⸗ 

E ſind die Intereſſen der Arbeitertlaſſe aller europäſſchen 
Stoaten völlig gleichartig, und deshalb ihr Zuſammenſchluß 

Zis gemeinſamer revolutionärer Aktion geboten, iſt jerner die 

arlamentariſch⸗demokratlſche Verfoſſung durch die Entwicke⸗ 

Ungelatſachen überholt und die Rütebtktatur eine., politiſche 

Notwendlgleit, ſo vermag allein eine derortige ſtraffe zentra⸗ 

Iiſtiſche O Coaderz unter Ausſchaltung der widerſtrebenden 

Und allerlei Sonderzwecke verfolgenden Elemente, wie ſir die 

Zentrale in Moskau fordert, den Erfolg zu verbürgen. Die 

Argumeniation, mit der ſich heute die Criſpien und Hilier⸗ 

ding gegen die Mostauer Forderungen wenden, zeigt nur. 

daß ſie aus agitatoriſchem Bedürfnis, um die Arbeiterſchaft 

un ſich heranzuziehen und unierer Partei den Voden abzu⸗ 

graben, leichtfertig Vehauptungen. Schlagworte und Forde⸗ 

rungen in die Maſſen heworken baben, ohne an deron Fol⸗ 

gen zu denken. 
Freilich, bei gar manchem, der ſich heute gegen die Mos⸗ 

kauer Aufnahmebedingungen wendet, lind es nicht allein po; 

*e, ſondern zugleich perſönliche Motive., die ihm zu ſeiner 

Hu,unh beſtimmen. Die Mosfouer Jentrale will eine Reihe 

der biaeiſchn tonangebenden Führer der UI. S. P. wegen 

ihter politiſchen Unzuverläſſigkeit von de⸗ Führerſchaft aus⸗ 

jeſchloſſen wiſſen — und verichiedene jene Opprxenten, die 

ſich am heftigſten gegen die Leninichen Re'inigu sforderun⸗ 

gen ſträuben, ſtehen auf dieſer Profkriptionsliſte, während 

Lin anderer Teil einſieht. daß, wenn die zentraliſtiſche, auf 

ſic en Elnordnung und Diſziplin auigebaute. unter der Auf⸗ 

icht eines illebalen Ausſchuſſes ſtehende Organiſation durch⸗ 

geführt wird, wie ſie die Moskauer Leitung verlangt. er feine 

Röolle im politiſchen Leben der Gegenwart ausgespielt hat. 

Vorläufig hat die Berliner Reichsktonferenz der U. S. P. 

Vezüglich der Frage des Anſchluſſes an die Moskauer Inder⸗ 

nattonale keinen endgültigen Beſchluß gefaßt, erſt. in drei 

Monaten foll ein allgemeiner Parteitag die Entſcheldung 

treffen. Das bedeutei lediglich eine Verſchärfung der Kriſe: 

denn da beiden Hauptrichtungen nicht verboten iſt, für ober 

gegen den Anſchluß zu agilieren, werben ſie in der Zwiſchen⸗ 

zeit ihren Kampf gegeneinander fortletzen. Allem Anſchein 

nach nimmt man der Seite der Erlſpien, Dittmann und 

Hilferding an, daß ſich infolge des weiteren Vordringens der 

Poꝛien in ruſſiſchee Gebiet oder eines Eingreifens der Entente 

die Machtſtellung des boiſchewiſtiſchen Megiments, in Ruß⸗ 

land in brei Monaten weſentlich geändert haben könnte und 

Dann auch die Anſchlußfroge keine Rolle mehr ſpielen oder die 

Muskauer Zentrale ſich zur Gewährung minder geſtrengor 

Aufnahmebedingungen verſtehen werde. Wieweit dieſe Kal⸗ 

Tulation richtig iſt und wie die Entſcheidung des Parteitages 

aulsſallen wird, dorüder läsi ſich natärlich hente noc nichts 

Beſtimmtes ſagen. Soweit ſich aus der mabhängigen Preſſe 

und den Aeußerungen der Kauptführer erſehen läßt, ſind die 

meiſten der Barlamentarier, der Seitungsredakteure und 

Schriftſteller gegen die Annahme der Mostauer Aufnahme⸗ 

Fedingungen. während die Arbe“ter, die endlich eine Verwirk⸗ 

lichung der ihnen verheißenen revolutionären Erfolge verlan⸗ 

Haß meiſt dringend den daldigen Anſchluß an die jogenannte 

itte Internattonale wünſchen. 

Verkehrt wäre es meines Erachtens vom Standpunkt Imſe⸗ 

rer Partel, Genugtuung über die Kriſe in der II. S. P. än 
Luniiiſhen und auf eine weſentliche Stärkung unſerer eigenen 

olitiſchen Machtſtellung zu reckmen. Wohl dürfte die Agi⸗ 
tion der Unabdäöngigen einen Sei ihrer Werbekraft verlie⸗ 

ven, vielleicht auch mancher der Führer wleder zu uns her⸗ 

Uberkommen. Einen Vorteil b'in ich jedoch in dieſer 

Rüchebr nicht zu finden: denn die Einlaß ũehrenden wer⸗ 

den meiſt nicht uns kommen, weil ſie ſich iſchen von 

der Unrichtigteit ihrer Auffaſſungen und ihrer Toktik über⸗ 

Pust Huden, ſondern teils aus Haß gegen ühre bisberigen 

arieifreunde, teils well ſie in ihrer Partei teinen Soden 

mehr für ihre Sonderveſtrebungen finden und es num wieder⸗ 

um mit der S. P. D. verſuchen möchten. Sie werben ſich des⸗ 
Halb auch kaum unſerer Partei als zuverlöſſige Mittämpfer 

eingßedern, ſondern meiſt in dieſer den Reformator zu ſphe⸗ 

Len ſuchen, und unſerr Poriei, die ſich leider noch kaum die 

ihr nach den Novembertagen 1918 zugeſtrömten Maſſen zu 

imilteren vermochte, wird hieſe von einer in die undere 

enel binnderwechelnden Ueberläufer karm beſſer zu ver⸗ 

Dauen verſtehen. Nicht Leſon zahlenmüßige Zuwachs ſſt ein 

die Geichoßenbei der Deuenmng und di Einbeitliche Lumpf. toffend egung und die einhei Mpf⸗ 

leidet. Zudem ober kommt es nach nreiner Anſicht 

    

    

    
Stiefkinder des Glücks. 

Rorman vin Maria Zinben. 

0 ortſetzung) 
Lriſe, van merer Unrube ergriffen, rirl eiu der loslenden 

Kinder in de Wiatsſtube, belmt es smalr mit einem Städ 

Awdher uud keng Uüm auf. ihre Schrweßürr Sußtel in die Woldem 

Senne zu holen. Wenige Minuten ſräter erſchrn Suſtrl in der 

roſigſten Lotae 2u der Goldenen Schne. Sir wurde ivrt 
ihrer Ateren Schweſtrr mit bern Erengen Seiehl in Des Srraukra⸗ 

gümmet gelctrt. fär Srau Bärkrer und dir fäindes zu forgen, 

In der. Wirtszimaet ſenden ßih Eenhrdig Saſte ein: Lxife 

korntte iméhrr uL auf Winnirn asg Frut Arse Fchen vund Svüiri 

Hixkner zu idrrr Scäpirgertochter. Sie trng ſchr vorſticnig cꝛnrn 

EEmlaer Topf im Aim. in zwei Mächenhendficher kinge⸗ 

„Bos See altes au mit Xun, &e riuß ich ic rigratles gefrnd 

Daß in Dech vnter nßler Vikk cigegatte Die alte Fron der 
Serszisch. So Se jamgt Frau wird ſich voch rich un Ren Hleiner 
Aündern iortmachen wollent 

i win W. aber iid werd wacl Laäßen.- begte Kren Ensa 
tresxig 

„Eußp. Mr Thur feys! riet dãe elte Fran. er Laage 

sußpt, zeht engel. Dens fegür Be d Suftel. dee der Enteran. 
tung mir dem regürn Autereße getvigt war: Lorrnz-Sagel, haſt 

Aes ichtde: gegefhen? 
Kee. Iraa Virlarr“. Krßchert Sußrl, Ee Richn den grin 

Aaener Mendr. Rirt cine erdentlich. Wahlzert ridzactißsen. — 

LiruE Eri 

Sind brefebauß die bis- 

weit weniger auf die Rückgewinnung von flüchtenden Füß⸗ 

UDDD 
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rern als auj die jener Arbeitertreiſe an, die ſich in den⸗n 

jahren von uns abgewandt haben. Dah diele jent ſchon 

in LeoSRiei Maſſe bereit ſind, wieder ihre frütere Stellung 

in den Reihen unſerer Partei einzunehmnen, wöchte, ich be⸗ 

zweifeln. Dle Kaber vuuh ung der einſtigen Purteimſiglte⸗ 

der in unſere Kader mu ſcherlch eine unferer wichtiaften 

Aufgaben fein; aber ſie wird nur dann elingen und nur 

dann für unſere Parteientwickelung von Vorteil ſein, wenn 

jene früheren Milkümpfer durch ihre neueren Eerſwbruhn 

von den alten naiven Itluſtonen gehellt worden ſind und die 

politiſchen Weltverhbättniſſe einigermaßen ſo anzuſehen ge⸗ 

lernt haben, wie ſie wirklich ſind. 

Deutſchland. 
Der „Todeskampf“ der Landwirtſchaft⸗ 

Nach den Weberujen der ayrariſchen Blütter und Parla⸗ 

mentarier liegt die deutſche Landwirtſchaft felt vier Jahren 

im Todeskampf. Einen intereſſanten Gegenbeweis lieſert 

dazu die Zeitſchrift Der Drache“, Sie veröffentlicht den Ge⸗ 

   

  

ſchäftsbericht der Baneriſchen Zentraldarleimskaſſe. deren 

Mitglleder faft ledielich Londwirie ſind, von 1913 bis 1919. 

Hier iſt er: 
1913 191¹ 

1. Mitelieder 2504 27⁰ 

2. Geſchäftsguthaden 4.3 Mill. 4,5 Mill. 

3. ReſervDen. 18 4.2 „ 

4. Gejamtauthaben 
der Milglieder 30,.4„ 588,4 

Die Steigerung macht in Prozenten 
0ii 433 Prozent 
/ꝰJ222. 4.64 
3. 69,0 
JJ.. 158835,I (6%0 

Die Erklärung dieſer unbegreiflichen Ka italanhäufung 

der „todtranken“ Landwirtſchaft muß den rariern über⸗ 

laſſen bleiben, die immer nach noch höheren Getreidepreiſen 

ſchreden. 
————mꝛß«8«pꝛt5t„——p—pů—p—p—p—p——„„——v—v——p—„k»„7—łk»v»„————.— 

Ausland. 

Aus dem Starrkrampf erwacht. 

Aus Amiterdam wird gemeidet: Im Haager Friedens⸗ 

palait iſt dieſer Tage der erſte Schiedsſpruch in emem Streit 

zwiſchen England. Frankreich und Sponien mit Portugal, in 

dem es ſich um Beſchlagnahme von Gütern bet der protugie⸗ 

ſiichen Repolution hanbeite. verkündet worden. Der Vor⸗ 

ſizende Ellot Root wies darauf hin, daß der Schiebshof den 

elttrieg öberlebt habe. und daß zum erſten Mabe ſeit Be⸗ 

gründung de⸗ Friedensprlaſtes ein Urteil in dieſem bäude 

geföllt ſei, dieſer Tag daher als eine Art Einweihung des Ge⸗ 

ſchenefe und ein wichtiges Datum in ſeiner Geſchichte anzu⸗ 

jehen fei. 
Hätte man doch im Juli 1914 von dieſer Ernrichtung Ge⸗ 

brauch gemacht! 

Kleine Nachrichten. 
Die ruißiche Völkerseglückung⸗ 

Paris, 18. Seyt. Hewel berichtet ers Stocbeln, daß die nyr⸗ 

wegiſcht Volizei bei tiner Unterfuckung dei Darapfers Serdit. 

vVen rußtiſchen Sewertſchalttvelrgierten gehört. grozs Wirenn 
Saffen, Nunitten und 1% MUIkenen Rudel Geld entdeckte, 

  

  

Der Mmüänener . Geperaulſtreit ſietłengebſieben. 

München. 17 Sepl. (B. X B.) Der zweiſtündige von 
den Kemmmmmiſten wegen der Berhaktung des Abgea meien 

Etzenderger prollannierte Proteilſtreit wurde nur vereinzelt 

éů durchgeführt. Bei der Straßenbabn und in den Werkſtätten 

der Staotsbetriebe wurde die Arbeit heuie morgen eingeſtellt.   
„Leiße tut heute er wörmen.“ jogte Euſdel wichtig. L iſt noch 

die ichwerr Aruge von geſtern da. Sie nahm Albertine ant den 

Urm und Trungott an bie Hanb und wollte ſich enrßerren. Minna 

und Deul Feken voreml. 

Wenn ühr gegeſfen habt. geht 

Krrmür eimen lleinen Teil der Suppe. hann Lant fitr Gureratmend 

in die hen Karak. 
. Aumd. Vegens Dir alte Fran Zotrm. wie mnchi bicd 

Le er u beß be wen daes kee— ber Beße us 

ag 

Acth. des is ein Srenbrabes Wüdel rief die Kruntkt aus. 

„Wern Sie fick re Leterne rehmen. und Sie juchen domit weit und 

Ereil, eirr Exßerte. wie dir Suict fuden Sie gich 

„Verſerin Le dern Res Gäusliche! ürngte d'e alte Frum ſorgen- 

  

ihr in den Garter“. rief bie alte 

Dee cln Mran cuizie erleichert und iehnr eun ßort: .ESin 
Latnn i eeen de ee eme, Kurtt rs en 

wißhen. 
ů SDe's EeE beitstiehr die Saftwirkin Iud e „E Jüren 

Eniten Kattel: Zuß auß es frei und eüen Laßen bes Mrrel iß 
Fir acch cie Eres, dren die Bere med Die Rowel un Arahsärfkän-   

  

Dunziger Nachrichten. „*V?“ 

Das Danzig⸗polniſche Wirtſchaftsabkommen. 

Das Wirtſchaftsabtommen zwiſchen Danzig und Polen iſt vor 

einigen Tagen durch den polniſchen Gencralkommiſſar Wiczidecki 

als Benuftragter der Nepublik Polen und von Oberſt Strutt als 

Vertreter des Oberkommißſars unterzeichnet worden. Es iſt wohl 

nicht zuviel geſagt. wenn man behauptet, daß Danzig in ſeiner 

Ernährungznot auf Gnade und Varmherzitzkeit den Polen auuge⸗ 

liefert iſt und daß dieſe unſere Notlage weitgehendil autnäitzen. 

Nicht nur, daß Danz'g durch den Vertrog in der Brotverſorgung 

ſchlechter beſtellt wird als Pommerellen. wo eint Brotration von 

800 Gramm pro Tag und Koyf der Revölkerung verteilt wird, iſt 

dirs auch noch in anderen wicht'gen Ernährungsfragen der Fall. 

Durch den Friedensvertrag ſind wir von den Gegenden abgeſchnit⸗ 

ten worden, von benen wir den größten Teil unſerer notwendioſten 

Lebensn:iltel bezogen haben und ehnt die wir, wie es die Erſahrung 

zeigt. wirtſchaltlich unfähig ſind. Ob dir polniſche Regierung gut 

damit verfährt, Dauzig ſchlechter zu, behandeln als die früher zu 

Danzig gehörenden Gebiete, wird die Zukunſt erweiſen. 

Der geſchloſſene Vertrag hat erſtmalig nur bis zum 0. Novem⸗ 

ber Gültigkeit. Eine Verbilligung der beſtehenden Vebensmeitel⸗ 

preiſe wird ſich infolge dieſes Vertrages nur mit großer Mühe 

durchſetzen laſſen, da wir gezwungen ſnd, den Polen für alle uns 

zu lieſernden Artikel die leßt i‚ Danzig gelkenden Höchſtpreiſe zu 

zahlen. Troßdem die Danzigrr Vertreier bemüht waren, den Ver⸗ 

trag ſo günſtig wie möglich zu geſtalten, war es ihnen nicht wöͤglich, 

die harten Beſtimmungen abzuwehren. 

gur Derſorgung Danzigs mit Brotgetreide 

hat ſich die volniſcte Regierung verpſlichtel, der Stabt Danzig ſoviel 

Roggenmehl zu liefern, daß auf den Kopf der Bevblkerung 2⁰⁰ 

Gramm Brot zur Verteilung kommen. Jedoch behält ſich die pol⸗ 

niſche Regierung vor, 20 Prozent der Lieferung in Roggenmehl⸗ 

erfahſtofſen vorzunehmen, falls in den ehemalt preußiſchen, jett 

polniſchen Landesteilen ſolche Mengen Erſatzſtolfe bei der Brot⸗ 

herſtellung zur Beimengung gelangen. Danzig iſt verpflichtet, die 

Zwangbbewirtſchaftung für Getreide aufrecht zu erhalten. Wenn 

die Verſorgungsbedingungen in Pommerelien ungünſtiger ſind, 

werden an unſeren Lieferungen entſprechende Kürzungen dor⸗ 

genommen 
Zur Berſorgung Danzies weit Kartoffeln 

hat ſich die polniſche Regierung verpflichtet, den Bedarf des Frei⸗ 

ſtaates an Kartoffeln zu lieſern. 

Für die Sieferung von Milch wad Eiern 

geſtattet Polen nach dem Vertrag die Auskuhr von Milch aus ein· 

zelnen in der Nähe gelegenen polniſchen Mollereien und die Aus⸗ 

fuͤhr von Eiern. 
Zur Berſorgung Danzigs mit Fiſchen 

wird die polniſche Regierung die Fiſchereikontrolle über 

Danziger und polniſche F'ſcher übernehmen. Sie erteilt den Dan⸗ 

ziger Fiſchern dat Recht, in den poiniſchen Kuſtengewäſfern zu 
fiſchen. Jedoch müſſen ſich die Danziger Fiſcher in ein von der 

polniſchen Regierung geflhrtes Regiſter eintragen und mit einem 

Ausweiſe verlehen ſein. 

Die Ausfuhr von Gemüſe und Dpſt 

ſoll foweit erfolgen, als die Verſorgung der lieſernden polniſchen 

Landesteile dadurch nicht gefährdet wird. Pilze Eönnen die poyl⸗ 

niſchen Lieſeranten an Wochenmürkten in Danzig eigenhändig ver⸗ 

kauſen. 
Polen verpflichtebe ſich. Danzig an Futtermitteln 500 Tonnen 

Gerſte und 500 Tonnen Hafer bis zum 1. Dezember zu liefern.. 

Oegenüber dieſen Verpflichtungen Polens, von denen wir hoffen, 

daß Polen ſie einhalten wird, muste ſich Danzig verpflichten, Reine 

derartigen Waren ohne Eenehmigung der polniſchen Regierung 

auszuführen. Auch dürfen lolche Waren. die als Erſaß für dieſe 

Nahrungsmittel gelten können, ebenſalls nur nach Polen ausgeführt 

werden. 

Wir wollen es uns für heute verſagen, die Abmachungrn einer 

kritiſchen Wurdigung zu unterziehen, um ſo mehr, als in den näch⸗ 

ſten Tagen in Poſen Verhandlungen ſtattfinden ſollen, um die nähe⸗ 

ren Ausführungsbeſtimmungen feſtzulegen. 

  

Turnen und Spori im Dienſte der Boltsgeſundheit 

lautet der Lichtölldervarkrag, der heute abend 774 Uhr bei 

Schmidike. Schichaugaſfe 6, ſtattfindet. Der ſicherlich ſehr 

intereſſante und nutzdringende Vortrag wird vor der Freien 

Beinh veranſtattet und empfehlen wir den vollzäͤhligen 

  

     
ohne inſere Einwilligung. Wir verlieren ihn denn. Schließlich hat 

der Menſch doch nur einen Magen. Wenn der voll is, und wenn er 

ſonft ulles hat, was er braucht dann hats doch geichnappt. Da mag 

es dern in Gottesnamen ſein. Aber dem Vater hab ich noch nichts 

verr-ren, dem will ich es ſo tropfenweiſe bribringen.“ 

Ach. Muttel, wie ich mich freue, daß der Hermann die Iuiſe 

nimmt rief die Krante aut. Ordentlich leicht in mir jetht Mut⸗ 

terle. Sie ſind doch zu gut!“ 

„Nu jrdet, man fut halt ſeine Pflicht und Schuleigssit. ſagte 

die alte Frau geſchmeichelt. .Der Herr Paſtor meint, ſo wäre E 

am beſten. 
„Bei dem waren Sie deswegen ſchen. Muttel?“ frugte Frau 

Die Vaſtern hatie neulich ſo verlauten laſſen, ſie hütte keinen 

Henig mehr“, ſagte die Schwiegermutter.-Da brachte ich iht wel. 

chen. und da ſprach ich mit dem Herrn Vaſter dorllber. Derx hat 
die Qniſe mächtig gelobt. 

I. het er die reine Wahrheit geſprochen. verſichertt dir Gaſt⸗ 

wir 
„Ieti wuß ich mich wirder auf die Strämpfe machen“ ſagte die 

alte Frau. „Wir haben nur Kilchhirſe. Ich habe ber Mariammt 

geiagt. ße ſoll mir wos im Toppe laſsen. Na qute Beſerung. Rebes 

Aündel!“ 

Ain die Schwiegermutter ſich entßernt hatte. verſank die Rxanbe 
in trüben Semen. Sie halte recht gedandelk. aher larren ihre 
Kinder dakei nicht zu turzt Hätten ſie nicht viekmebr Verteit d6⸗ 

ven, wena Luiſe dauernd bei ihnen bliebr? Viellercht vussel⸗ 

Senit's zueste Frau keim Ginmiſchnng von Suiſens Stite. Ach- 
Anna Hätte er grwiß verschrt engeſenes Es wurde Frau Anna 

beiß dor Kngft und ſie begann keitig zu huſten. Rengſilich ehß Re 
giß noch rinem Dindernmngtitel um. duiſe halte Sin Töpichas 

mit Bruſttee neben iht Seit geſteilt. aber Auna helit er geltket Ses. 

wwie ſie der Buſten auälte! Und nicmand war in der Nähe, der 

ihrer erderrte. Sie ergriff den Lchlühel und ſching damit gecen 
Rie Wand. Aber dal Geräuſch war nicht ſtark genug, um bis 
dir Kürkr oder die Wirtsſtube zu dringen. Werm nur die 
nicht die Euſtel mit den Kindern auk der Stube 

üů 

Selchict Höteel
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Spärtehifliſche „Revokutlons“ Komödianten. 
Die Veſucher der am Freitag in der Sporthalle geg⸗un 50 

Wfennig Eintrittsgeld abgehaltenen Kommuniſtenverſamm⸗ 
lung, die wirtlich noch glaubten, daß ſie etwas hören könnten, 
was dieſe Geldausgabe auch nur notdürftig begründete, ſind 
böſe über den Löffel barblert. Der geheinmisboll als „Ge⸗ 
noſſe Wilhelm⸗Bremen“ angekündigte Referent verblüffte 
böchſtens durch die anmaßende Dreiſtigteit, mit der er über 
Dinge Kbehs von denen er nichts verſtand und durch den 
Mut, mit dem er die Dinge auf den Kopf ſtellte. Seine Aus⸗ 
Mchnhen, hätten noch einen halbewegs vernünftigen Zweck 
gehabt, wenn er die Enthüllungen des unabhängigen Abge⸗ 
orbneten W. Dittmann über das ruſſiſche Elend wenigſtens 
u entkräften verſucht haben würde. Dann hätte er ja aber 
ſe Ongcſthan müſſen, daß Leule ſeines Schlages unler 
nwendunig blutigſten errors das arme bll⸗ Ichma⸗ 

rohend cpeiVorn und deshalb aus ihm eine Hölle des Elen⸗ 
des und der Verzwelftung gemacht haben, wie ſie ſeibſt der 
arismus nie gekanni hai. Herr „Wilhelm“ iſt ein ſo echter 
olksbeglücker, daß er nicht einmal den Verſuch mäachle, ſich 

zu den Maſſenhineichtungen de: außerordenklichen boiſche⸗ 
wiſtiſchen Kammiſſionen, dle Dlttmann nach den amtlichen 
Sowzetberichlen bekündel und die ſoger Lenin voch neuer⸗ 
dings beſläligt und für abſolul nolwendig erklärk hat, zu 
duftern! Wir möchten noch bemerken, daß am gleichen Abend 
in Berlin in der „Neuen Welt“ eine kommuniſtiſche Radau⸗ 
verfammiung tagte, in der ruſſiſche bolſchewiſtiſche Gewerk⸗ 
ſchaftsvertreter ſprachen. Dort gab der Bolfchewiſt Lrowslt 
ſelber zu, daß die Arbeit der ruſſiſchen Bolſchewiſten für 
Deulichland kein Vorbild ſein könne Er teilte ſerner mit, 
daß Petersburg, eine der wenigen Induſtrieſtädte Rußlande 
unter dem Jarismus 254 Millionen Elnwohner hafle. heule 
werden dork nur noch 100 000 Einwohner gezählt! teſe 
andere Tatlachen waren Herrn Wilhelm einmal höchſt unbe⸗ 
quem und dann kam es ihm auch überhaupt nicht darauf an, 
armen von den Nöten der Zeit bedrängten Arbeſtern den 
rettenden Weg in die beſſere Zukunft zu Saetr Mit einem 
broben Munde voll „Weltrevolution“, „Weltkapital“ und 
em bes Een Geſchimpf gegen die Sozlaldemokratie iſt ja ſo⸗ 

gar der Spitzel Wendelin Thomas wohlbeſtallter unabhängi⸗ 
der Reichstagsabgeordneter geworden. Weshalb follte zu 
em Gewerbe des Herrn Hölß aus Plauen alſo mehr Grüße 
Dabore Herr Wilhelm verſtand ſich deshalb viel beſſer 
arauf, ſo oft wie nur möglich zu den unſinnigſten Putſchen 

wenigſtens andeutend aufzufordern. Deutſchland ſei ein tot⸗ 
krankes Rinozeros, das nur noch den letzten Gnadenſtoß er⸗ 
halten müſſe! Sehr geſchmackvoll und ſebr einſichtig zugleich. 
Er erklärte, daß dle rote Armee in Oſtpreuhßen, krotz der 
Wachſamkeit der Reichswehr und Sicherheitspöllzei, ferlig ge⸗ 
rüſtet ſtehe. In Danzig ſtänden aile Vorbereltungen zum Zu⸗ 
ſammenſchluß der Unabhängigen mik den Kommuniſten be⸗ 
reits vor dem Abſchluß und wenn dieſer erfolgt ſein, dann 
Und für ſolche Narrenpoſſen, die leider, wenigſtens nach der 
Abſicht der Wilhelm und Konſorten, einen ſehr ernſten Hin⸗ 
tergrund haben, müſſen Arbeiter noch 50 Pfennig bezahlen. 
Kennzeichnend, iſt daß der unabhängige Herr Mau, den man 
hn übrigen böſe vermöbelte. das Bündnis zwiſchen den Dan⸗ 
ziger Unabhängigen und Kommuniſten zur gewalttäligen 
„Revolution“, obwohl er redete, ſchweigend beſtätigle. Doch 
der in 151 ſo furchtbar mutige Herr „Wilhelm“ war 
dann ſpäter bei dem Verſuch der Demonſtration nach der 
Verſammlung wie bei ſolchen „revolutionären“ Helden Erſ 
verſtändlich üblich, wieder vorſichtshalber nicht dabel. Er iſt 
nämlich genau ſo ein windlger Theaterheld wie der berühmte 
Herr Burgwer, der ſich Marberg nennt. Auch dieſer noch 
recht junge Herr Wilhelm, deſſen proletariſcher Beruf ein Ge⸗ 
hehnnjis iſt, verſteckt ſeinen richtigen Noamen Wilhelm Seitz 
hinter einer kinhiſchen Maske. Und „Männer“ ſolcher Ge⸗ 
wiſſenhaftigkeit und Kourage wollen die Danziger Arbeiter 
dazu bewegen, unſern wehrloſen „Freiſtaat“ unter den Ka⸗ 
nonen der Entente⸗Kriegsſchiffe in ſinnloſen Pulſchen zu 
elner Station der „Weltrevolution“ zu machen. Dieſer tolle 
Mißbrauch der Ardeiterſchaft muß doch endlich aufhören. Die 
Arbeiter dürfen ſich von Demagogen dieſes Schlages nicht 
länger narren laſſen. Unwiſſende Phraſendreſcher dieſes 
Schlages mögen irgendweiche dunkle Pläne haben, den Ar⸗ 
beitern ehrlich nützen, wollen ſie überhaupt nicht. 

* 

Eine kleine Probe Mns ber ſeuher — na ſagen wir bloß 
— Intelligenz lieferie uns der frühere ſpartakiſtiſche Vor⸗ 
ſhende des hieſigen Erwerbsloſenrates der frübere Moler 
err Franz Mertins. Vor etwa drei Wochen ſchickte er uns 

ein Schreiben, das er echt terroriſtiſch als Berichtigung nach 
8 11 des Preßgeſetzes bezeichnete, obwohl es mit einer ſol⸗ 
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Kunſt und Wiſſen. 
Danziger Stadttheater. 

Die derfunkent Gloche“. — Borteug. 

Die Wiederholung von Gerhart Haupkmannkl „Berſrukene 
Glecke“, die am Sonnabend das Thrater nicht in der gewohnten 
Weiſe gefüllt ſah. vermochte kroß ſzeniſch ſehr wirlungevoller Aus. 
geſtaltung und gut getroſſenen Märchentonen die Tatſerte nickt aut 
der Welt zu ſchaffen. daß der Verwefungsprozesß dieſes Stückes in 
erſchreckender Weiſe vorſchreitet. Wir haden heute nicht mehr die 
Sinne für dieſe Art Bilderbogenromantik. auch wenn in Einzeknem 
die Hand des ganz großen Künſtlers erkennbar wird. auck wenn 
wir vor Johren innerſt ſchluchzten nach den Abſchirdsworten del 
Rautendeleins -wir tanzen drunten Ringelreih n. Ein luſtger Lanz 
— und mein Fuß iſt auch ſchwer, bald, wenn ich danze, krennt er 
mich nicht mehr. Ade. Udel“, auch wenn wirklich ſtarke, perſon⸗ xů 
liche Künſtler für das Elſchen und den kraukigen Glockenmeiſter 
auſgeboten werden. K 
Dat war nun freilich nicht der Fall. Denn wair iſt u2 Kärl 
Kliewers Paſtur haften Zesmesber. wle er, hührenhaft vornüber⸗ 

teigt, ſagt: „Ich bin ein ſchlichter Wuan. ein Erdgeboxver, irnd 
weih von üderſtiegraen Dingrn nichis“, und denn onne Veichimpf 
nub nnorafelhaft abgeht, aik wenn Mofes des fündige Ifroel er⸗ 
mehnt. Kuch an Jenn „ Wabert Miticheg n men gren 
uns Suſtuvb Nords Waßdſchratt (uiit gepiseittn TsePisbartl. 
Marge Jichleaſtsein gser focte ein menſchdsſte Deriein feia 
miß war kwum ein Herenhaſtes Menichtrin auf Goldſchßochen mit 
Wirner Abſat. Daß ſie nicht üder Grila Gertenrankäets ver⸗ 
iügt. iſt nicht ihre Schuld. trübt aber das Bild. das nun il an 
ditſem velbiſchen Weſen par Trad'tlon ⸗2, Doch das iſt 
äͤußerlich. Weit mehr eniſche'det dai Ku.sleiben der ferliieen 
Zwitſpäitigleiten gegen ſir. Ich habe nvicht viere Lerdseterznen 
dieler Kolle gelehen, die all die zablreichen Wirlſamnkeilf⸗smente 

    

   

    

  Ungecußt kirßen. 

  

Und sucb Köuerd Siebrrcchtt Celneich vermockie nicht zuich Berberi Enlendere. Dudwia Hulda, Herm. VBahk. Saus Fenuk rrei⸗ 

chen noch weniger als gar nichts zu tun hatte. und uns 
drohte, daß er weitere Schritte unternehme, wenn wit es 
nicht binnen 8 Tagen ungekürzt abdruckten. Um bie weiteren 
Schritte des Herrn Mertiiis, deſſen Weishell das Schickſal der 
Danziger Arbeitsloſen faſt ein Jahr iang behütet hal, her⸗ 
auszufordern, legten wir ſeine „Berichtigung“ vorläufig fort. 
Aber der Mut des Herrn kühlle offenbar ſchnell ab. Bis 
heute hat er ſeine „Schritte“ unterlaſſen. Deshalb können 
wir heüte aus ſeiner hillloſen Schreiberel die einziye wirklich 
ſachliche Mitteilung im Wortlaut wiedergeben. Herr Mertins 
will nämlich kein gewerbsmäßiger Erwerbsloſer ſein und 
ſchrelbt uns deshalb: „Slehe ſeit dem 4. Anguſt in Arbeit, 
weil mir die Not zwang zu arbelten.“ Wir können dierzu 
noch, was Herr M. vergeſſen hat, ergänzend mitteilen, datz er 
„Bonze“ im ſpartatiſtiſchen Stune geworden iſt. Im Übrigen 

t Herr M. ſich nlemais in einer geheimen Urabſtimmung 
r Gewerbsloſen als Vorſitzender der Erwerbsloßenrats, 

troß der dafür erhaltenen Extra⸗Bezahlung. wählen laſſen. 
Dafür beſtand ſeine Tätlgakeit aber auch darin, die armen 
Arbeitsloßen mitstceren koinmuniſtiſchen Phraſen zu traktie⸗ 
ren, von deren wirklichen Sinn er ſelber kelne blaße Ahnemn, 
hat. Die Folgen davon ſind denn ſolche, wie ſie ſich unlän 0 
wieder in pot zeigten, Dort forderten „führende“ Spartui⸗ 
kiſten im Auitrags ihrer, Partel von Geſchäftsleuten fogar die 
Vorlegung ihrer Bücher. 

Die „falſch eingeſtellte“ Danziger Allg. Zeitung. 
Der erbrachte Beweis kür die notwendigkeil des ſoziallſtiſchen 

Agrarprogramms. 
Unſern Leikartikel der Mittwochnummer betitelt „Die ſalſche 

Einſtellung“ verſucht dir „D. A. 3. zu ihrer Propagande gegen 
das jetzt vorbereitete ſozlaliſtiſche Agrarprogramm der deutſchen Eo. 
zialdemokratie auszunutzen. Das deutſchnotionale Organ ichrecki 
dabei ſogar von einer vollſtändigen Verdrehung unſeres Veitortikell 
nicht zurück. Allerdings beweiſt die Zeltung daher ungtwollt dle 
Richtigkeit und Rotwendigkeit der angeſtrebten ſozialkniſchen 
Agrarreform. 

In unſerm Artikel war die Rede von der immer noch vorhen⸗ 
denen ſalſchen Auffoffung vieler deutſcher Arbeiter über die an. 
geblich ſozialiſt'ſchen Verhältniſſe in Sowjetrußland. Treffend 
wurde in dem Ärtirel zum Ausdruck gebracht, daß die in Rußland 
vorgenommene Auſteilung des Greßgrundbeſttes und Schaffung des 
privaten Benerneigentums mit Cozialismus nichts zu tun hat⸗. 
Im Ergenteil hat hier die Sowſetrepublir durch die Schaffung 
und Vermehrung des Privateigenkumk eine durchaus antiſoziali⸗ 
ſtiiche Maßnahme durchgeführt. Dieſe antiſozlaliſtiiche Ügror⸗ 
reſorm der Sowjetrepublik dient nun der „D. A. 3.“ zu einem 
Sturmlauf gegen die Amvendung des Sozialiärrungsgedankens in 
der Landwirtſchaſt. Durch das ruſſiſche Veilptel kann aber die 
Unmöglichkeit ver landwirtſchaftlichen Soztallfferung gar nicht der 
wieſen werden, weil ja die Sozlaliſicrung der Landwirtſchaft in 
Rußland weder verſucht, noch durchgeführt iſt. Wenn alſo nath 
Meimma der .D. A. 3.“ dle Agrarpolitik der Eowjetretzirrung 
vollftiändig geſchettert tit, w nicht wegen der Sozialiſterung, ſon⸗ 
dern gerade wegen der eingtiührten Privattewirtſchaftung. Sowjet⸗ 
rußland hat aber die umfangreiche privalwirtſchaftliche Boden⸗ 
verteiluna nicht einfahren müſſen, weil die Soz:aliſterung an ſich 
nicht durchführbar war, ſondern weil es ſich dort um eine politiſche 
Machtfrage und ſogar um die Exiſtenzfrage der Volſchewirl han⸗ 
delte. Durch die Befreiung der Bauern und Schaffung des land⸗ 
wirtſchaftlichen Privatbeſitzen, begründete die Sowjetreyublik erſt 
ihre politiſche Macht. Daß darf aber nicht darüber käuſchen, daß 
die Schaffung des bäuerlichen Privafeigentums grundſätlich viel 
naheliegender von einer bürgerlichen Reglerung durchgefüührt wer⸗ 
den konnte. 

Weil die deutſche Sogtaldemokratie in Drem Entwurf einrs 
Agrarprogramms zur Sicherunn der Bebentmittelverſorgung die 
ruſſiſche privatwirtſchaltlich?' Methode ableint mid die unver; 

kellchte ſoßialiſtiſche Fforderung auf Bergeſellfchaltung der reiſen 
landtwirtſchaftlichen Betrieche erhest, ſo hat ſich die .D. K. 3.“ 
ebenſalls vollſtändig falſch⸗eingeſtellt, wenn ſie die ruſſiſche Praxis 
mit dem deutſchen ſozialiſtiſchen Agrarprogremm in einen Topf 
wirft. Im Grunde genommen, beweiſt die „V. K. 
Notwendigkeit der Bergeſenlchaftung der kandtwirtſchaftlichen Ve⸗ 

  

    
Schöntelt behandelt und den Ders als ſolchen qut ſpricht, auch 
wenn er vierſach ohne Urdergange bleibt. Kber wo war da in keiner 
Ausgeſtaltung etwas von Bloßlegung der ung⸗dändigten Künſtker⸗ 
telet Er gibt Ansdrückt ftalt der Enkdrüutt, er gidt atatiſche 
Tane. Weſten, ſtatt der lſtaſe. Gewiß. dirfer Etockengiebrr it 
ein, wie man im Elſaß ſagt, grober „Sprtöchklopfer“, und Wder⸗ 
ſprüchtlopfer, darum verlangt feine Geſtältung ein ſehr auzein⸗ 
anderhaltenden Geſtalten Hwiſchen Aräen und Können. Sas vrern 
dem Cauptmannſchen Elockengieder zuürnſt, giai duch Wr Siebracht 
„Vilde. Künſtler, rede nicht! Der aber belteß u keider nut kein; 
Reden. Die grohe Wehrzuhl unſertr Thesterbeiucher iſt darait 
zufrieden. die kleinere Gber erfrtulicherweiße ſtändig 
Ninderzaßl aber will wehrt und cuf dire wird e Eünfttadin an. 
kommen. — f. 

Rerz vyr elber zaht ßatilihen Zubbrerſchaßt Ater. Exbreſſtonit- 
wun und Exorg Koiſerk „Gal“. Do— creene ich Rut. denm e Meit   — —— ets Uch 
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e 
Sahmreis 

    

  

e Lange, und in anderen Grohſtädten f eisrerttändlich, 
Eueu —— tss MRert ſpäter 

loweit Dleßen Wiltagsſeters anerübmais 
Miche peſtulich iberder. Von den Dramatikern weis ich. daß   
  

r een, iiee eine e eies 

  

    

      
   
     

         

     

   

    

   

       

    
   
    

     

    

    
     
   
   
    
        

    

  

   

   

      

    

      

    

   

       
    
   
   
      

    

      

     
     

  

     

    

   

   

  

      

  

   

      

    
   
   

  

   

    

   

Eangernag dee GeE kPhxt. M Ketel Aahrt dr 288Ul vud Ler 
Kyßlard an. jedoch mechen wir hier dach duechant keis, andeven 
Erfahrungen. ů x 

  

Voltshochſchulkonzerte. ö 
ur Eröffnung des Winterlemeftess gleich alt Res⸗ 

ſchtebskonzerte für den von Danzig ſcheidende“ Käpenlmvifler 
ittor Wolfgang Schwarz. gibt die Vollehochſchulr 25 ö 

Dienstag, den 28. September, und Vonnerptag. des: . 
tember im Friebrich⸗Wilhelm⸗Schülgenhaufe unte? der We⸗ 
ſamtleitung von Biktor Wolfgang Schwarz, der von ſeinem 
neuen Wirkungsort Flensburg Ligens nach bier he 
kommt, zwel große Sumphoniekortzertt. Als Soliſt iſt ber 
Kammorfänger Henle von der Staatesper erlin gewonnen 
worden. Der Künſtler, der in Danzig zum erſten Rate öů 
triti, und in Berlin glänzendſte Anertennmtz geßenden Del. 
fingt zwei ganz neue Sheres Mehe teines Kapellxeiter: 
Clemens Schmalſtich. Näheres flehe Anzlige. * 

Schicbungsprämien und Danjiger AarENññerfrHhung. 
Daß freistodtliche Wirtſchaſtsartt ſchreihl unz: Ler Welrat 

des Wirtſchatbamtes beichloß in ſeiner Styung am 18. Sepßemder 
eint Abanderung der Vekanntmachung, durch bir Beios fax 
die Anidecktig von Schiebungen auügtiekt warten ſind. Die We⸗ 
lohnungen ſollen nicht 50 Droz, jondern bis zu dd Broß. des Ev; 
[dles der betrefßerden Ware bettayen und werden bonn Wirtſchaftt⸗ 
amt je nach Lage bez einzelven Falles kelrmat, Die Berecdrng 
wirk in ditſer Ferm dem Staatsrst zur Beſtäkigung vorzelcgt. 

Ferner deſchsſtigte ſich der Beiraf eingehend mil der Kaortol⸗ 
kelverſorgung unter Verückſichtigung der don Polen zugeſagten 
Vie ferungen. Einem Apsſchutz wurde Abertragrn, die Maznahrren 
im Einvernehmen weit der⸗Meurtofleivtriorgeng . M. b. G. und 
dem Wirtpſchaftgamt zu beſtimmen. burch dir ei wöglich leln wird, 
die Kartoffel-Herbſtliettrungen aut Polen fofort an die Händler 
und Hauthaltungen zu hringen, Die Eindockung der Paußhal-⸗ 
tungen mit dem geſamten Wi Meit 
ſördert werden. Dazu gehört beſonders die Sorgt für Fuhrwern 
zum AUbtransport der Kartoffeln von der Elfenbahn in die Keller. 
Dir Karkoflelberlorgung G. m. b. H. beabfichiigt. Kurtoßfelvorrätt 
in ausreichender Menge zu lagern, um den Bedart der Beydlle;⸗ 
rung an Eßkartofeln wüährend der Brohtzelt zu eäasas. 

Stederokend Reinheld Rvenerkamp. In der Aula der Petrt“ 
ſchule verauſtaltete der bießige Konzert⸗ und Oratorienſünger Reir⸗ 
hold Koenenkam v einen Hlederabend. der gut beſucht wer. Der. 
Könſtler ſung, von Muſildiretter Binber begleitet, Siederſerlen 
von Mahler. Reger, Grahmt, jowir bdrei cigens Kompoſtitopen unter 
ſtarker innerer Ankeilnahme der Zuhbrerſchakkt. Die künſltriche 
Beroertuag dei Konzertes güßſen wir für bie mächſte Runmwr 
unferes Slattes zurückſtellen. 

Paul Seebach, ben verpfichin il, gün ven Aurleüt baſtben ů 
tourree nach Schrbeden verpflichtei iſt. gibt vor Unttilt der 
am 28, September in der Löohr Enigkeit einen Kiederndend. Eün 
großer Teil des Publikums konnte keim letien Renzert einer S 
lenß finden. dedhelh empliehlt es ſich, rechtzeikz Karten gr be. 
forhen. denn die Nachfrage wird wirder grotz ſein. Der Verkauf 
Iindet bel dau ſtati. üp 

Die Parteiverfammlunz drs 2. Bezirkt fand am wrmergüag 
im Singſaale der Prtriſchulr ſtatt. Genofe Raſtow hieſt einen 
Vortrag über Amen und utenpolitké des Frtiſteeit Danzig 
ber mit Beifall aufgenommen wurde. Hitran ſchlofſen ſich en 
gerhende Eelprechmmgen über EGgltationsarbelten ſüer unfert Dreſſe 
und Partei. Genoſe Ar zynsti ging krez sul des Stand der 
Serakungen eirek Geictzenwurses für di Aeltrizſt'rnstriicheht 
im Frriftnot Danzig ein IAuierne Perkekangelegenheiben be⸗ 
endeten die interriſante Berſammlung. e, 

18935 Nuhlzeiken grgzerüder 18 40 Wahlgeten im Urrmondt caeas 

ů 

    

von Bettkurten iſt ein Kachwein Aber Peinelichte! 
Notwendägtrit der SHhlefwagenbennßüss 
borderlich. — 

Unsgabe ewer Banptmarkenbogrn. Im der 
werden erneut Steahen auigerufen, deren Sa 
Dienbiag. den 21, Sepientber in den aut der 3 
ſichtthhen Ausgebetdellen nene Gauptwarkenbogen in 
nehmen Eerrnen. — ‚ 

Eine gröppert heſterhürcherti. Zu dieter rant⸗ 
uberd gebrochten Roliz teilte unb dezie ů 
Plappe Wohnbeft, perſbnlich mrit, Daß Diß aht 
bonßt bat. endern cat Dem 

  

  

und nicht en der Schlaägedel Heteillgt grrerenn in. 

    

       

   
   

   

      

  

Prryhe), Easntr Raxie Bilkr wei Borkecd. ven 
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Die Danziger Strahenbahn⸗-trlen deſchlagnahmt. In 

Belanntmachurg del drurſchen Wiedereuſtauminiſters im 

anzelget t die Belchtognahme der Altien der Danzi 
mahme erſvlate aul 6 Deg U D**     bahn verfliat. 

tiken 260 des Verſailler 
land olle Beteil: 

densvertragrs, nach 

  

Lemnach triltt dis Weſcilagnahme allerdings nicht 

ich hn Veſith Tanziger Staalsangrhöriger belinden. Ta 

die weiſten Attien in dem Meſiß drulicher Staattarpebbr'gen 
Hndrn dürkten lo bedeutet dieſe Mahnahme n⸗ 
Putch'ührung der Wiederantmacdtung eint edenk! 

auslänbiſchen Uinhuſtes auf dak Tanziger Wirtie 

Ein mitßglückter Fiuchtveriuch. Ein 
mochte om Freltag gegen 10 Uhr den Rerkuch 

  

  

fängnie in der Schießſtange auszubrechen. Dyrch 
berehtete Veifnung im Mauerwerk und urtter 31 

einer aus Bertwüſche zufammengdrebten Lein 
liber das Dach des Nachborhauſes dus Frelc zrwinnen. Der 

Kluchtverſu-) wurde aber bemerkt und die Ha 
beleuchtcte okort das ganze Gelände durch Ouchtraketen. Als 

der Gejangene nun vom Nachbaremus berumerhletterte und 

die Veim nicht ausrelchte, biies et beim Her: 

gebrochenen Veinen kiegen. Er wurde der ör 
lung im Gekängnis zugeführt. 

pollzelbericht vom 19. und 20. September. 
Perſonen, darunter 7 wegen Diebſtahls, 1 weß etrug 

Gefunden: 1 Brirf⸗ 2 wegen Beitelns, 7 in 

  

    

en deutſcher Reichsangehbrigen 
Unternehmungen in den lrüheren Bündnisſtaalen ſon ir in 

und Ghina und auch in den von Peutſchlard abaetrcte 

zum Riotcke der Wirderautmachingkſorderungen zu liherm 

Straf 

   

Liner 
ichs⸗ 

Filmſchau. 

    

  

   

    

   

  

   
      

       

      

   

   

*r jochha 

Urn. ir 

  

zur Vorführung. 
Mecht“ ermnert an 
walt verdraͤnnt w. 
Nycht. 

iln der Film 

     

  

    
      

          

hen Unheits. 
die Altietr. Lich beßriedinen. 

Todrosälte: 

au 

5* 

Das Olchtbild⸗Theater „Apollo“ bringt zvri intereßßanm Srſicke 

Slandesamt vom 20. September. 

Heltaug, 

gegen ktlige Giim „Gewalt 
die Ge⸗ enen das Meriit dur u denen das Meriit au Obra. Der 

E L 

ringſten beteil 

Zoppot. A 
karte für & 

23 J. ſche ſomie aul 
Marmelade zu 
Verkauj der 
Sonnabend. d. 
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Waſſerſtandsnochrichten 
arſtern deute 

am 20. September 1920, bis Sonnabend, 
Aeftern beute 

  gelsberpmuche    

  

    

  

Verbaftet: 17 
un Vetruges, 

    

    

Rüurzedrör 

          * teſtcen f- 
2 vom 17, Julin ! 

gqea.. ,J0 L 2,48 
Schiewenborſt . 4L%% 246 
Wolfsdorſ. . —0,20 — — 
Anwachs ..20.58 — — 
  

bendmittelkarten 
in der Ablichen 

     

  

   

olizeibalt. — 
taſche mit Papieren für Kor Varltzt 1 Etui mit Papieren für F 2 x 2 Ausweis. Aede 

Jrebef Güet 1 loſer Napiergeldbetrag im eät, von ret tadtbezirk. 

acobl geiunden, abzudolen aus dem burcau des ‚ 8 d. ahend, den 255 

Zelpräſidinms: 1 Portemonnaie mit Geld und Fahrlarte ů Remm lariicher Börgermriſter in Obra ‚ 

Rellmünſterkerg—Danzig. abzuheien von Herrn Kirchen⸗ —* Ausweiſed und 

diener Tilſner, Profeſſorgaſſe 1: 1 Handtaſche m 

Ausweis für Oiga Weilbauſen, abzetdolen ron Frau Morga ⸗ 
1 Paar Kinderſchnür⸗ 

ſchuht und Strümpfe, abzubolen von HerrnGriangenaufieber 

Brehmer, Korrenwall 5. Noltzei-Geſängnis: 1 ſilb. Herren⸗ 
br. abzubaien von Herrn Arüger, Schichaugalle 21 b. 

reie Schuwkowoeki. Melzergaſle 11•1   

eru Ant     
   

    

  

  

Ausgabe neuer Hauptmarkenbogen 

Am Dlenstag., den 21. September, werden 
abgefertigt: 

in der die Hars haltungen 

Ausgabeltelle: der Strahen: 

Mdchenſchule Faul⸗ 
graden: Walgaſſe, 

KAnabenſchule Banm⸗ 
gartſche Geſſe. Eingang 
Kehrwiedergaſſe: Tobias gaſſe, 

Topfergaſſe, 
Werftgade, 
Weißmnchenbinterg. 
Weißmönchenkircheng. 
apfengaße, 
iegengaſle, 

Zwirngaſie, 
Rechtſtäbt Wittelhule 

Gertrudengaſſe⸗ Vorjt. Graben 41— 70. 

  

it Inhalt und   
    

checter ani 
Direktten: Rydolf Schaper. 

     

  

Montag. den 20. September 1820, abends 7 Uhbrfn 
Dauerkurten E2. 

Zwangseinquartierung 
Schwank in J Xklen ven Franz Arnold und 

'ach. 

  

   Diensind, des 2I. Se ? Uhr. Dauer⸗ 
karten C 2. Zum 1. Male. Gas. Schauſpic! 
in 4 Akten von Geord Katle- 

Mittroch. den 22 Sepiember, abends 7 Ubr. Daeer⸗ 
kartren D 2. Die Reiße in die Mädchenzeit. 

Donnerstag. den 23. Srpiember, adends 6: Uhr 
Dantrkarten E 2. Die verjunkene Glocke. 

Freitog, den 24. September, abends 7 Uhr. Dauer⸗ 
karten A 1. Gas. 

Sonnabend, den 28. Sepiember, abends 82; Uhr. 
Dauerkarten E I. Fauſt. 

Sonntag, den 20. Seplember, abends 7 Uhr. Dauer⸗ 
karten haben keine Gültigkeil! Zum I. Male 

Die BFrau Rat. Komödie in 8 Ahten von 

Paul Wertheimer. 
  Weitere Straßen werden nicht aufgerufen. 

Die allen Nahrungsbauptkarten mit Morken⸗ 
bogen, ſorsie die Au⸗weiſe ſind vorzulegen. 

Dit Dienſtftunden ſind von 8—2 Uhr. 

  

Darzig, der 20. September 1920. (2355 

Der Magiſtrat. 

Die ſtädtiſchen Geſchäftsſtellen 
und Kaſſen 

haben vom 1. Oktober 1920 Dis auf welteres 
Dienſtftunden non 8—3 Uhr. Unbersßhrt hier⸗ 
von bleibt der Dienſt⸗ 

XL
S 

   

2.f
. 

KK
5   Strußenreinigungeptraftaro, 

Mian adeur. 

D
S
ν
E
 

2
K
K
2
 

das Publikus: 
von zall bis 2 2 

gaſfe 10 und der i 
von 8 bis 1 Udr. Inſei 
pröüfungen ſind die Kaßſen 
bis I1 Uhr vormittags geichloſlen. 

Danzig. der 10. September 1920. (2350 
Der Nagiſtrat. 

Zuchtdaus für Schmuggel. 
Ler Stectsroet in Danzig 

jeder, der Getreide. 

  

  

   

  

      

  

   

     
       
       

            

  

   
   
   
   

  

          
    

WbesDpPretten Lhenter 
Ersher Wimeln-Tbeater.) 

Tel. 4092 Tel. 4092. 
Besitzer v. Durktor Pami Ransmann. 
Ranstl. Leing: Dir. Siemunt Kunstatt 

Hente Montsg. den 2l. September 
adends 72½ LUhe 

Dhalieys Laule 
Schwank in 3 Akien 

ven Brambem Thomas. 

Freltag. den 24. September 

WE I 7 Unr! An 

Zuüm I. Aale. 

Letxter Walrer 
ven Oskar Srrang. 

UD
uM
aa
 

us
tp

nv
. 

i0-5 Uir im Mrerhars Freymana. 
Snungs v. 9—2 u d. TBesterkasse. 

In Sen Partterre-Ränmen: 

Klein-Kunst-Bühne.Iibelie 

  

bei eut Ver- Freie Turnerſchaft Danzig. 
Neutesg., Den 20. Septenber, abenhs 7½ Uhr 

bri Shmidbike, Schichngaße 6 

Lichtbildervortrag 
Tyrten D Speti in Dirrte der 8 

Smi 2 . SA Der Dertaud. 
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unpolitiſchen 
Weber, 

in Danzig.       

      — Sterbekaſte. — 
SEüßsgebüele ichäntisiält 18 Des 

Brune Schmidt, 
Ma den 35. 

Fahrräder 
Mäntel., Schläucde ſowi 
lämtl Fabrradꝛeile k 
Sie am beſten v b. 
en der Fahrradgro 

Gustav Ehms,; 
Größtes Fa Sꝰ 

     

    

   Groles Lager 
     

gelchmückte Fehiwagen zeigten die Jahrrnzeiten. 

Vollamoͤrchen und das Dandwerk. 

vertreirn und ſichtlich mit ganzem Herzen bei der Sache. 

  

    
     Freude 250 Er. z 

lade und Erblen auf Abſchnitt 184 der Warenkarte 

    
»u Haldjetzläſe 

153 der Warknkarte kür Einheimiſche 

Preiſe von 4.00 Mark pro Siück. — Für den Verkauf von Kar⸗ 

ommt fortan die Verordnung des WirtſchaftsLamtez Danzig 

fur 

Zigarren-Schmidt 
Tabakfabrikate-Groſbhandel 

nur Hundegasse 14 

Zigarrenen 75 cu.0n 
Zigarillos von 45 pig. an] Ware. 

Schnupftabak und Spielkarten. 

wie iun Uyra noch nicht gelchen baven dürfte. Biunien⸗ 

dis deutſchen 
Die Schultugend war zahlreich 

Vynbonlocher Adolf Staek, Oſtbahn 4. bittet uns, 

gegenüber der gebrachten Notiz Eber die erfolgten Verhaftungen in 

der Zuckcrdiebflahlslache, mitzutellen, dak er daran nicht im ge⸗ 

t. 

ül von Haſerflocken auf Ubſchnitt J3“. er Waren⸗ 

üſche lowie aul Abſchnitt 54 der A.nlarte für 

u 1.90 Mark je Plund. — Verkauß von Marme⸗ 
für Girheimi⸗ 

Abſchnitt bß der Warenkarte für Fremde 500 Gr. 

3.20 Mark und 0 Erbſen zu 2.95 Mark. 

W Dienstag., den 21, bis 

U „O bei den Kaufleuten. — Ver⸗ 

auf Abichnitt 155 der Warenkarte für Ein⸗ 

von 5,40 Mark je Pfund. Verkauß 

d. den 25. Sept. 1920 in den 

Taufsttellen. ut von Schokolade in un⸗ 

richter, Pommerſcr⸗ſtraßzt von Montag. den 20. 

ben 25. September. Ausgegeben werden auf Marle 
eine 100 Gr.⸗Taſel zum 
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90 in Betracht, wonach ein Piund Frübkartoifeln 

  

höchſtens 85 Pig. koſten darf, — Ler Magiſtrat weiſt erneut auf 

die Berordnung des Wirtſchaltsamts vom 14. Jumi 1630 (Staats⸗ 

anzeiger Nr. Id) din, wonach ein Plund Halblettkäſe im Klein⸗ 

handel höchſtens 5.30 Mk. koſten darf. — Neuausgabe der Le⸗ 

beginnt Montag, den 20. September ſtrahenweiſe 

Re'henkolge. Borzulegen iſt der grüne amtliche 

Perſon erhält 8 Karten: 1 Brotkarte. 1 Frttkarte 

und 1 Warenkarte. Nachzügler erhalten ihre Rarten am Sonn⸗ 
Sept. gegen 1 Mark Strafgebühr in Zimmer 4. 

Aefuchr erhalten ihre Karten nur gegen Worlage bes grünen 
des Paſſes in Zimmer 4. 

Cheſredakteur Adol Bartei. 
  

Derantwortlich für den politiſchen Teil Adolf Bartvl, für den 

Tagesteil und die Unterhaltungsbellage Fritz 

die Inſerate Bruns Ewerl, fämtlich 
Druck und Verlag J. Gehl L. Co., Dunzig. 

uAA 
  

      

       
     

      

           

    

Kleinverksuf in Daskix 

Fernapr. 
Mr. lIaU 

Nur relne 

ermklassige 

in Zigaretten, Rauch-, Kau-, 

  

    
    

  

geichäit, I. 
Ecke Bre·sgaſtr.    

  

  ——21 2         
  

Louün⸗u. Spargenofſenſhnt ſit Damiig 
und Umgegend e. G. m. b. H. 
Bilanz vom 30. Juni 1920. 

Vermögen. 

2 Anteilkogteenn 18 341,18 Mk. 

     

   
     

          
Nach langiahriger Tätigkeit in Posen als 

Arzt jür innere und Kinderkrankhelten 
hade ich mich in Ohra, Schulstr. S niedergelassen. 

Dr. med. H. Burow. (234 
Wohnung: Hauptstraße Nr. 30 — Pernspr. 2324. 
Sprechst.9- 10, 4-5. Felertags 9-10. Fernspr. 1831. 
  Kaffenbeßtand und Bank⸗Konten . IIIO2-,7 

Warenbeſtartrdz.... . 008,58 
Inventarkoninas 4.— 
Ausſtehende Forderengen 17 102,96 „ 

  

— — 

  

     

    

  
Liekerantenſchulden. 2 768,22 
Nicht abgehebeneGeſchäſis 

G· 103,80 nthadbden 
Nicht abgehobene Nück⸗ 
vergütraegg. 36ʃ½7 

Neingewimn 

40 015, 

2² 
  

Am Axjeng des Jahtes 1920 waren 1574 Genoſſen 

vordanden. Eingetreten ſind 403 Genollen. Aus⸗ 

Seichieben beurch Ted 8, durch Aafhündigung 38. 

Am Schinhe des Geſchüfislahres 1936 Genoſſen mi 

leinem Seichä asen von 34 331.92 Mk. nnd 
einer Saerkfre SoE 96 So%0 M. Die Geſchäfts⸗ 

guldaden daben kich um 4573,1 Wia. und die 9. 
Iime IS 180 Mk vermehßrt. 

Daugg. Den 26. Augaßt 1920. 
Derſiieumd. Der An; 

G. Lattenhauner. 

  
    

     
     

  

  

   

    

dit Errrez⸗- 
aber bei Aufdeceng 
fudr behi'stich iſt, wird von Wistſcyeftsaun 
eine Belohnung erbalten. 

Danzig. den 16. Seßteniber 1920. (2354 

eirerr nnrriaubten Aus- 

Lese Einigkeit. 
Eemmesd, Esn 23 S6hH 181l. Sea 7 Ur: 

  

    

    

Kleine   Das Wirtzchaftsamt fär das Gebiet 
Ser künttigen Freirn Stadt Danzig. 

     

  

Anzeigen 
15— Eittre Leiten * ů 

    

   

   

    

AIt 
Abkommen mit Räterußland 

zurzeit erſtrebenswert? 

Von Dr. Roderich v. Ungern⸗Sternberg. 

Pertis 20 Nark. 

Wuöbenälang Bollsvuüd'), 
An Srebee „ „„D Henmtesgahe „ 
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a sPessEaus 6 und PerAISAIe 

    

    

  

   

    

      

      

      

   
      

   
   

   
    
      

  

   
   

  

    
    

    

   
   

  

      
   

  

— VWieder eingetroffen! 

Mclietäamihe 
FyginanlLapochriftan? 
HPIHEKSTSMEAEE 

von Dr. Kramer. ü 
Kanna es eine (ewige) Verdammnis 

geben? 
Woher kommt die Zweckmäßlg- 

Keit in der Natut 772. 
Frledrick der Große — ein Christ? 
Häckels Weltansdiauung und das 
Christemuim. 
pie Oeburt des Jesus — Wahrheit 
ocer Dichtunggyggg.. 

Wie gehe ich meinen Lebensweg? 

Mensch und HBjllee. 
Ciaube und Vernunlf 
ist Jesus gekrerrigt worden7 
PDer reichs Stant ohne Armut, 

ohne Sieuern, ohne Sdrlden 
pie Oreuel der „Heiligen lnqui- 

Sition“, l. Teill.. —25 „ 

Dis Greusi der „Heiligen lagui- v 
Sitlon“, I. Teil.-25 „ 

Die Sanden cer Päpste.. 50 „ 

Buchhkandlung, Volkswacht“ 

    

    
    

    

    
   

  

—560 M.    

  

   

    

—25 
—30 „ 
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vöreeeneee. 

aus der 8 HunpftabasgLachelei Sen 

Julius Gosda, Danzig, S2 
Ecke Häkergalſes und 2 Priepergaſſe B. 

Bezugsquelle für Wiedernernüinfer. Reelle (* 
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